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1 Veranlassung 

Das Kompostwerk / Vergärungsanlage Iffezheim plant die Erweiterung ihrer Anlagen. Hierzu soll 
der Bebauungsplan „Forlenhof“ im Bereich der Sonderbauflächen SO 7, SO 8, SO 9 sowie für die 
Erweiterungsflächen SO 10 und SO 11 des Kompostwerks und Vergärungsanlage geändert wer-
den. 

Die Sonderbaufläche „Forlenhof“ ist insgesamt nicht im rechtkräftigen Flächennutzungsplan ent-
halten. Zudem ist die Fläche nicht an die öffentliche Kanalisation der Gemeinde Iffezheim ange-
schlossen. Das Abwasser aus dem Bereich der bestehenden Sonderbauflächen SO 7, SO 8, SO 9 
wird zur Kläranlage Baden-Baden abgefahren und ist deshalb nicht in der Auslegung der Kläran-
lage Iffezheim berücksichtigt. 

Auch im bestehenden Generalentwässerungsplan war kein Anschluss der Fläche geplant. Daher 
ist die Fläche ebenfalls weder in der Hydraulik noch in der Regenwasserbehandlung berücksichtigt. 

Die Sonderbauflächen SO 7, SO 8, SO 9 mit den Erweiterungen SO 10 und SO 11“ weisen eine 
Größe von rund 2,05 ha auf. 

Das Ingenieurbüro WALD+CORBE Infrastruktur GmbH ist von Betreiber der Anlage, Fa. KOMPO-
TEC Kompostierungsanlagen GmbH beauftragt, im Zuge der Anpassungen des Bebauungsplanes 
ein Entwässerungskonzept zu erstellen. 

 
Abbildung 1: Bereich der Sonderbauflächen „Forlenhof“ SO 7-9 mit Erweiterungen SO 10 

und SO 11 (umrandet rotgestrichelt), Kompostwerk/ Vergärungsanlage 
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2 Lage des Erschließungsgebiets 

Der Bebauungsplan „Sondergebiete Forlenhof, SO 7, SO 8, SO 9 mit den Erweiterungen SO 10 
und SO 11“ liegt am nord-östlichen Rand der Gemeinde Iffezheim. Die Zufahrt zu Gelände erfolgt 
über die Landesstraße L75 (ehemalige B36). 

 
Abbildung 2: Übersichtslageplan mit Lage der Sondergebiet Forlenhof SO7-9 (schwarz, 

schraffiert) und Erweiterungen SO10+11 (rot, schraffiert) mit dem im Süden 
gelegenen Geltungsbereich des Industriegebiets GI östlich der L75 (schwarz) 

3 Örtliche Gegebenheiten 

3.1 Entwässerungsnetz Bestand 

Das Gebiet ist nicht an die öffentliche Kanalisation angeschlossen. 

Das auf Dachflächen anfallende Niederschlagswasser wird über zwei Versickerungsbecken versi-
ckert. 
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Die Fläche des Biofilters zählt nicht zu den Dachflächen. Diese Fläche ist an einen Kanal ange-
schlossen über den auch das auf Hof- und Fahrflächen anfallende Niederschlagswasser gesam-
melt wird. Das von diesen Flächen anfallende Wasser wird derzeit zur Kläranlage Baden-Baden 
abgefahren. 

Prozesswasser wird gesammelt und teilweise im Kreislauf des Kompostwerks gehalten. Über-
schüssiges Wasser wird ebenfalls zur Kläranlage Baden-Baden abgefahren. 

3.2 Beschaffenheit der anfallenden Abwässer 

Bei dem im Bereich „Sondergebiete Forlenhof, SO 7, SO 8, SO 9 mit den Erweiterungen SO 10 
und SO 11“ anfallenden Abwasser handelt es sich nicht um Abwasser mit den bei häuslichem 
Abwasser anzunehmenden Konzentrationen (z.B. CSB 600 mg/l). 

Beim Abwasser der häufig benutzten bestehenden Hof-/ Fahrflächen handelt es sich um Nie-
derschlagswasser. Die Abwasseruntersuchung zeigt eine CSB-Konzentration von rund 
2.800 mg/l. Die Untersuchung stammt aus dem Prüfzeitraum 19.02 – 26.02.2018. 

Beim Abwasser der vorhandenen und geplanten Biofilterflächen handelt es sich um Niederschlags-
wasser. Nach den Angaben der Fa. Kompotec wird es in den Prozess eingebracht. Die abzuleiten-
den Mengen können demnach stark reduziert werden. 

Beim Abwasser der geplanten Lagerflächen handelt es sich um Niederschlagswasser. Nach An-
gaben der Fa. Kompotec ist bei diesem Abwasser mit CSB-Konzentrationen von ca. 1.100 mg/l zu 
rechnen. 

Die Abwasseruntersuchung des Prozesswassers zeigt eine CSB-Konzentration von knapp über 
58.000 mg/l. Die Untersuchung stammt aus dem Prüfzeitraum 11.05.2017. Die Untersuchung stellt 
nur eine Momentaufnahme dar und wird nach der Erweiterung durch Optimierung der Prozessab-
läufe wesentlich geringer ausfallen. Nach Erweiterung und Optimierung der Anlage wird das Pro-
zesswasser nach Angaben der Fa. Kompotec eine CSB-Konzentration im Mittel von ca. 4.400 mg/l 
aufweisen. 

3.3 Oberflächengewässer 

Oberflächengewässer sind keine vorhanden.  

3.4 Wasserschutzzonen 

Die Gebiete befinden sich im Wasserschutzgebiet WSZ III B, Wasserwerk Rastatt-Ottersdorf. 
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Abbildung 3: Wasserschutzzonen Bereich Iffezheim (Quelle LUBW, RIPS) 

4 Entwässerungskonzept für die Sondergebiete Forlenhof, SO 7-9 mit 
den Erweiterungen SO 10+SO 11 

4.1 Randbedingungen 

Aufgrund der hohen CSB-Konzentrationen können die Niederschlagswässer der Hof-/Fahrflächen 
sowie der Lagerflächen nicht versickert werden. Hofflächen ohne häufigen Fahrzeugwechsel kön-
nen dagegen wasserdurchlässig ausgebildet werden. 

Unbelastete Dachflächen können, wie derzeit bereits auf den Bestandsflächen SO 7-9 umgesetzt, 
über die belebte Bodenzone in das Grundwasser versickert werden. 

Die Gebäude sollen eine Feuerwehrumfahrt erhalten. 

Die anfallenden Abwässer sollen zukünftig nicht mehr abgefahren werden, sondern mit Realisie-
rung der Erweiterung des Industriegebiets GI östlich der L75 (siehe Abbildung 2) über den dort 
geplanten öffentlichen Mischwasserkanal zur Kläranlage Iffezheim geleitet werden. 

4.2 Anforderungen der Kläranlage 

Das derzeit in der Kompostierungsanlage anfallende Abwasser ist bei der Auslegung der Kläran-
lage nicht berücksichtigt. Die Auslegung der Kläranlage lässt daher nur eine begrenzte Belastungs-
erhöhung durch das Sondergebiet Forlenhof zu. 
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Aufgrund des Ausbaugrades der Kläranlage (11.000 EW) und Reserven in einer Größenordnung 
von 450 EW erscheint eine Belastungserhöhung um ca. 100 EW machbar und für die gemeindliche 
Entwicklung vertretbar. Das entspricht einer maximalen CSB-Fracht von 12 kg/d. 

Die zur Kläranlage nach Baden-Baden abgefahrenen Abwässer (ca. 4.000 m³/a) entsprechen einer 
CSB-Fracht von ca. 240 kg / d. Durch die Anlagenoptimierung könnte dieser Wert zwar zukünftig 
deutlich niedriger ausfallen. Für eine Ableitung zur Kläranlage Iffezheim muss das Abwasser jedoch 
dennoch vorbehandelt werden. 

Darüber hinaus ist es erforderlich, die Ableitung des Abwassers aus dem Bereich „Sondergebiete 
Forlenhof, SO 7, SO 8, SO 9 mit den Erweiterungen SO 10 und SO 11“ zu überwachen und zu 
steuern. 

4.3 Anforderungen der öffentlichen Kanalisation 

Um einen Anschluss der Sondergebietsflächen an die öffentliche Kanalisation zu ermöglichen, 
muss die Ableitung des Abwassers ohne Einfluss auf die bestehende Regenwasserbehandlung 
und die Netzhydraulik sein. 

Dies ist nur gewährleistet, sofern das Abwasser sich nicht von üblichem häuslichen Abwasser un-
terscheidet (maximale CSB-Konzentration von 600 mg/l) und indem die Ableitung des anfallenden 
Abwassers ausschließlich bei Trockenwetter erfolgt. Bei Niederschlag ist das gesamte anfallende 
Abwasser zurückzuhalten. Erst nach einem Niederschlagsereignis darf das Abwasser in die öffent-
liche Kanalisation abgeleitet werden.  

Für die Ableitung des Abwassers in die öffentliche Kanalisation steht aufgrund der Kanalnetzstruk-
tur nur begrenzt Fördermenge zur Verfügung. Die Ableitung darf mit insgesamt maximal 20 l/s aus 
dem Gebiet erfolgen und ist über das Leitsystem auf der Kläranlage zu überwachen und zu steuern. 
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Der Angabe der Drosselwassermenge liegt folgende Flächenannahme zu Grunde: 

 
Abbildung 4: Flächenannahmen zukünftige Flächen SO 7-SO 11 

Die Gesamtfläche der Flurstücke 6000, 6001 (SO 7), 5980 (SO 8), 5980/1 (SO 9), 5996, 5995, 
5994 (SO 10) und 5992/1, 5992 (SO 11) beträgt rund 2,05 ha (Abbildung 5). Es ergibt sich zukünftig 
eine versiegelte, abflusswirksame Fläche von rund 0,54 ha. 

Nach diesen Anforderungen muss das Abwasser vorbehandelt werden und es muss ein ausrei-
chendes Rückhaltevolumen bereitgehalten werden. Dieses richtet sich nach der angeschlossenen 
abflusswirksamen Fläche und dem betriebsbedingten Schmutzwasseranfall. Die 10-jährige Über-
flutungssicherheit muss gesichert sein. 

Der Anschluss ist erst mit Realisierung der Erweiterung des Industriegebiets GI östlich der L75 
möglich. 

4.4 Entwässerung der einzelnen Sondergebietsflächen 

4.4.1 Grundsätze 

• Das in den Betriebseinheiten entstehende Schmutzwasser (häusliches Schmutzwasser, 
Prozesswasser) wird gesammelt werden, ebenso das auf den stark verschmutzen Hof/-
Fahrflächen anfallende Niederschlagswasser sowie das Niederschlagswasser des Biofilters 
und das Niederschlagswasser der geplanten Kompost-Lagerfläche. 

• Die Abwässer weisen CSB-Konzentrationen auf, die eine direkte Einleitung in das Kanal-
netz nicht erlauben. Das Wasser muss vorbehandelt werden. 
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• Die Ableitung des vorgeklärten Abwassers erfolgt gedrosselt, nach Anschluss der Fläche 
an die öffentliche Kanalisation, erst nach einem Niederschlagsereignis in Richtung des Ab-
gabepunkts zur Kanalisation der Erweiterung Industriegebiet GI östlich der L75. 

• Bestehende Hofflächen ohne häufigen Fahrzeugwechsel sind versickerungsfähig auszubil-
den. Das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser darf nicht der Kanalisation 
zugeleitet werden. 

• Das auf Dachflächen anfallende unbelastete Niederschlagswasser wird versickert. 

 

4.4.2 Sondergebietsflächen SO 7, SO 8 und SO 9 

Sonderfläche SO 7 (Flurstücke 6000 und 6001, Abbildung 5): 

Es sind keine Veränderungen geplant. 

Das auf der Dachfläche anfallende unbelastete Niederschlagswasser wird über eine bestehende 
Versickerungsmulde abgeleitet und versickert. 

Sonderfläche SO 8 (Flurstück 5980): 

Es sind keine Veränderungen geplant. 

Das auf der Dachfläche anfallende unbelastete Niederschlagswasser wird über eine bestehende 
Versickerungsmulde abgeleitet und versickert. Das auf der Fläche des Biofilters anfallende Abwas-
ser wird in den Kanal geleitet über den auch das auf Hof- und Fahrflächen anfallende Nieder-
schlagswasser gesammelt wird.  

Sonderfläche SO 9 (Flurstück 5980/1): 

Die Fläche ist derzeit nicht befestigt (Abbildung 5). Das Flurstück hat eine Gesamtfläche von rund 
0,17 ha. Auf dem Flurstück befindet sich eine Versickerungsmulde über die auf Dachflächen anfal-
lendes Niederschlagswasser versickert wird. Die Versickerungsmulde bleibt unverändert. 

Auf dem Flurstück soll eine zusätzliche Kompostlagerfläche für das Endprodukt von rund 0,11 ha 
entstehen. Die Lagerfläche wird muss wasserundurchlässig ausgebildet. Das auf der Fläche anfal-
lende Niederschlagswasser muss gesammelt werden. 

Gegebenenfalls vorgesehene Hofflächen ohne häufigen Fahrzeugwechsel sollen mit versicke-
rungsfähigen Belägen ausgebildet werden. Das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswas-
ser soll nicht der Kanalisation werden. 
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Abbildung 5: Luftbild mit Flurstücken im Bereich der von der Veränderung des B-Plans be-

troffenen Sonderflächen (Quelle LUBW, RIPS) 

4.4.3 Erweiterungen Sondergebietsflächen SO 10, SO 11 

Sonderfläche SO 10 (Flurstücke 5996, 5995 und 5994): 

Die Fläche ist derzeit nicht befestigt. Die Flurstücke haben eine Gesamtfläche von rund 0,31 ha. 
Ein Teil der Fläche wird jedoch bereits als Lagerfläche verwendet (Flurstücke 5995, 5994, Abbil-
dung 5). Die Lagerflächen sind mit Folie abgedeckt. 

Es sollen 8 neue Rottetunnel auf einer Fläche von rund 0,20 ha neu entstehen. Die Dachfläche 
entspricht dieser Fläche und soll als Biofilter ausgebildet werden. Das aus dem Biofilter anfallende 
Abwasser soll in der Rottebewässerung eingesetzt werden. Überschüssiges Abwasser aus dem 
Biofilters soll gesammelt werden. 

Sonderfläche SO 11 (Flurstücke 5992/1 und 5992): 

Die Fläche ist derzeit nicht befestigt (Abbildung 5). Die Flurstücke haben eine Gesamtfläche von 
rund 0,22 ha. 

Auf dem Flurstück soll eine zusätzliche Kompostlagerfläche von rund 0,08 ha entstehen. Die La-
gerfläche muss wasserundurchlässig ausgebildet werden. Das auf der Fläche anfallende Nieder-
schlagswasser soll gesammelt werden. 

Feuerwehrumfahrt 

Es ist eine Feuerwehrumfahrt um die Gebäude geplant, welche nahezu alle Flurstücke bzw. Son-
dergebietsflächen tangiert. 

Die Umfahrt kommt ebenfalls auf den bereits vorhanden oder zukünftig geplanten stark ver-
schmutzten Fahrflächen zu liegen. Diese Teile der Feuerwehrumfahrt sind zu sammeln und der 
Kanalisation vor Ort zu zuführen. 

Biofilter 
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Teile der Feuerwehrumfahrt, welche außerhalb dieser Flächen liegen, sind als Hof-/Fahrflächen 
ohne häufigen Fahrzeugwechsel zu betrachten, und können auch wie bisher mit versickerungsfä-
higen Belägen ausgebildet werden. Das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser soll 
nicht der Kanalisation vor Ort zu geführt werden. 

4.5 Versickerung von unbelastenden Dachwässern 

Das auf den Biofilterdächern anfallende Niederschlagswasser darf nicht versickert werden. 

Das auf den sonstigen Dachflächen anfallende unbelastete Niederschlagswasser kann versickert 
werden. Eine Überdachung von Anlagenteilen stellt insofern eine Alternative zur Ableitung in die 
Kanalisation dar. Das erforderliche Rückhaltevolumen kann hierdurch deutlich reduziert werden. 

Werden Flächen alternativ überdacht, sind für die Versickerung entsprechende Freiflächen zur An-
ordnung von Versickerungsmulden vorzusehen. Es empfiehlt sich Versickerungsmulden im Bereich 
von gegebenenfalls vorhandenen Geländetiefpunkten anzuordnen. 

Bei den Dächern inkl. der Dachrinnen und Fallrohre dürfen keine unbeschichteten Metalle verwen-
det werden. 

Die Versickerungsmulden müssen nach LfU-Arbeitshilfen so ausgelegt werden, dass die Einleitung 
des Niederschlagswassers in das Grundwasser in der Wasserschutzzone III B zulässig ist. Dies ist 
i. d. R. gewährleistet, wenn die Versickerung des Dachwassers über eine mindestens 30 cm mäch-
tige bewachsene belebte Bodenzone erfolgt. Die Versickerungsmulden sind ohne Notüberlauf zum 
auf dem Gelände liegenden Kanalnetz herzustellen. Die Größe der Versickerungsmulden richtet 
sich nach der Bodenbeschaffenheit vor Ort. 

Bei der Platzierung der Versickerungsmulden in der Nähe eines Gebäudes oder von Grundstücks-
grenzen müssen die Angaben gemäß Arbeitsblatt DWA A-138 beachtet werden. 

Die Schutzgebietsverordnung ist zu beachten. 

Die Versickerungsmulden sind genehmigungspflichtig. 

4.6 Vorbehandlung der hochbelasteten Abwässer 

Liegt die organische Belastung überwiegend partikulär vor, können die Abwässer über Absetzan-
lagen (Schlammfang, Sedimentationsbecken) vorgereinigt werden. Liegt die organische Belastung 
zu einem großen Teil auch gelöst vor, ist zusätzlich eine biologische, chemisch-oxidative und/oder 
Behandlung mit Fällmitteln erforderlich. 

Über die vorgegebene CSB-Konzentration von max. 600 mg/l (auch N- und P-Konzentrationen 
dürfen die üblichen Werte in häuslichem Schmutzwasser nicht erheblich überschreiten) und der 
vorgegebenen Fracht von bis zu 12 kg CSB pro Tag können bis zu 20 m³/d und bis zu 7.300 m³/a 
behandelt und abgeleitet werden. 

Zum Schutz der Entwässerungsanlagen der Gemeinde Iffezheim ist eine kontinuierliche Überwa-
chung der eingeleiteten Abwassermengen und der relevanten Abwasserparameter erforderlich. 
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Anhang Abwasseruntersuchungen 
Straßenwasser 
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Prozesswasser 
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